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Kurze Tagesüberficht
In Berlin wird der Prozeß wegen der Ermordung Horst

Wessels erneut die Gerichte beschäftigen » drei Kommunisten
stehen als Mithelfer unter Anklage.

«
Zwischen Japan und England droht ein Handelskrieg

auszubrechen wegen der japanischen Textilaussuhr .

Der Danziger Gauleiter Staatsrat Förster hat Sei der
Maifeier über die neuerlich« Verschärfung der Wirtschaft ,
lichen Beziehungen zwischen Polen und Danzig gesprochen.

Staatssekretär Feder erläuterte die Neuregelung des
Siedlungswesen» im Reiche.

»
Die NSDAP , will für die nächsten zwei Monate eine

Propagandaaktion gegen Miesmacher und Kritiker durch,
führen. >

«
Der Krieg in Arabien scheint sich zu einem ierfolg des

Wahabitenkönigs Ibn Saud zu entwickeln . Sei « Gegner,
»er Imam von deinen , soll ermordet worden sein .

Sr.GöbSels da»» de« Männern dom 1.Mai
DNB . Berlin , 3 . Mai . Reichsminister Dr . Göbbels hatte für

Donnerstag mittag die Vertreter aller an der Vorbereitung der
Maifeiern in Berlin beteiligten Stellen ins Neichsministerium
für Volksaufklärung und Propaganda geladen , um ihnen den
besonderen Dank des Führers und der Reichsregierung für die
Arbeit auszudrücken, die sie in den letzten Wochen geleiste,
haben.

Reichsminister Dr . Göbbels dankte jedem der Erschienenen
persönlich mit Händedruck und führte u . a . aus :

Ich will davon absehen einzelne Gruppen oder Behörden be¬
sonders hervorzuheben . Was geleistet wurde , ist nur unter
Zurückstellung aller persönlichen Interessen in enger Zusammen¬
arbeit Aller geschaffen worden . Das gilt in gleichem Matze
für die Jugendkundgebung im Lustgarten wie für die große
Feier der Reichskulturkammer in der Staatsoper und für den
Staatsakt auf dem Tempelhoferfeld , für den großen Festzug,
den der Reichsbund für Volkstum und Heimat gestellt hat , und
fchlietzlich für die Schlutzkundgebung im Lustgarten . Gegenüber
den Kritikern und Nörglern , die den ungeheures Aufwand und
die riesige Arbeit für eine solche kurze Feier mißbilligen , muß
betont werden , daß die Nation solcher Haltepunkte bedarf , um
einmal ihre innere Verbundenheit zu bekunden. Im Namen des
Führers und der Reichsregierung spreche ich Ihnen meinen
herzlichen Dank aus .

Trotze Propagandaaklion der NSDAP .
Entscheidungsschlacht gegen die Miesmacher und Kritikaster

NSK . Die Reichspropagandaleitung der NSDAP , hat im
Anschluß an die gewaltigen Demonstrationen des 1 . Mai . an
>em sich noch klarer als im Vorjahr die Gemeinschaft aller ehr-
ich Schaffenden dokumentiert hat , eine umfassende Versamm-
« ngs-Propagandaaktion angeordnet . die '

ich insbesondere gegen
ne Miesmacher und Kritikaster , gegen die Gerüchtemacher und
Nichtskönner , gegen Saboteure und Hetzer richten wird , die
innrer noch glauben , die klare Aufbauarbeit des Nationaisozia -
ismus stören zu können.

Beginnend mit den ersten Maitagen bis zum 38. Juni sollen
Lersammlungen . Demonstrationen und Kunogehungen gleich
inem Trommelfeuer das Volk aufrütteln gegen diese Landplage ,
lie ein für allemal verschwinden muß. Nach den in Kampf¬
eiten geübten Methoden werden die Versammlungen alle er -
asten bis ins letzte Dorf hinein , mit jeder Woche in ihrem
kempo stärker, in der Unerbittlichkeit der Forderungen härter ,
m Durchschlagskraft und Erfolg alle bisher durchgeführtsn Mio -
len in den Schatten stellend.

SnlMMrekblsprechllNg in Mache«
München, 3. Mai . Das Presseamt der Obersten SA .-Fiihrung

teilt mit : Am Mittwoch fand am Sitz der Obersten SA . -Füh -
cung in München eine SA .-Führer -Besprechung statt , an der
neben den Amtschefs der Obersten SA .-Führung sämtliche Oüer-
zruppen - und Gruppenführer teilnahmen . Die Besprechung stand
unter Leitung des Stabschefs Rohm . Ebenso waren die
Obergruppen - und Gruppenführer der SS ., mit ihrem Reichs-
lührer Himmler an der Spitze, anwesend. Die Tagung diente
der Klärung wichtiger Fragen der Neuregelung des
s A . - D i e n st e s . Der Stabschef appellierte in einer Ansprache
an die bewährt « innere Geschlossenheit des SA .- und SS . - FUHrer -
corps. Die Disziplin und der kameradschaftliche Geist , die dieses
Führercorps auszeichnen. seien Garanten dafür , baß die SA .
jede Aufgabe , vie ihr von ihrem Führer Adolf Hitler gestellt
werde, restlos und vorbildlich durchführe.

Me Helsen - er SA
Am 5 . und 6 . Mai werden zu Gunsten der

SA Straßen - und Haussammlungen
führt .

Aus dem Ergebnis dieser Sammlungen sol¬
len bedürftigen SA -Männern Kleidungsstücke
und Dienstanzüge beschafft werden .

Niemand unter «ns lSftl seine
SA-Kameradrn im SM!

Die SA steht für uns . Wir stehen für die SA .
Darum opfern alle am 5 . u . 6 . Mai für die SA .

gez . Robert Wagner
Der Reichsstatthalter

„Inflation? - ausgeschloffen !"
Eine Unterredung mit Rcichsbankpräsident Dr . Schacht .

DNB . Berlin , 3 . Mai . Wie der Nationalsozialistische Zei¬
tungsdienst meldet , gewährte Reichsbankpräfident Dr . Schacht
dem Wirtschaftsschriftleiter des „Westdeutschen Beobachter"

, Leo
Schäfer , eine Unterredung , in der er u . a . ausführte :

Das Ergebnis der Verhandlungen unserer Transferkonferenz
läßt sich im Augenblick in keiner Weise übersehen . Sie wissen
selbst, daß Reichsregierung und Reichsbank nicht leichten Her¬
zens zu Transfer -Einschränkungen gegriffen haben , sondern erst,
nachdem die bitterste Not dazu zwang . Sie wissen auch , daß
unsere Devisensorgen sich nicht im Transfer -Problem erschöpfen .
Die zahlreichen Exportschwierigkeiten , auf die wir stoßen , wir¬
ken ähnlich wie ein großer Materialaushungerungsprozeß , der
nicht nur die volkswirtschaftliche Zahlungsfähigkeit Deutsch¬
lands , sein Transfer -Vermögen im Kapitalverkehr ruinieren
muß, sondern uns auch als Käufer für ausländische Rohstoffe
und Fertigwaren mehr und mehr schwächt . Hier stehen -vir noch
vor sehr großen und schwierigen Aufgaben , und es wird auch
weiterhin des ganzen zähen Durchhaltungswillens des deutschen
Volkes bedürfen , wenn wir dieser Lage Herr werden wollen .

Auf die Frage nach der Stellungnahme der Reichsbank zur
Frage der Notendeckung und einer etwaigen Abwertung der
Mark zur Erhöhung der deutschen Konkurrenzfähigkeit im Aus¬
lands antwortete Dr . Schacht u . a . : Die von einem Teil un¬
serer Wirtschaft aus Außenhandelsgründen zeitweilig wohl be¬
fürwortete sog. Devalvierung nach dem Beispiel anderer Län¬
der kommt für Deutschland nicht in Frage . Nicht nur der
Reichsbankpräsident , sondern auch der Reichskanzler , der Reichs¬
wirtschaftsminister , der Reichspropagandaminister haben sich
erst unlängst in diesem Sinne ganz klar und eindeutig ausge¬
sprochen . Die mit einer Abwertung der Reichsmark unabweis -
lich verbundene starke Veunruhigunctz der deutschen Wirtschaft
würde die deutsche Aufbauarbeit schwersten ? gefährden md das
Vertrauen des Volkes in die Staats - u . Wirtschaftsführung er¬
schüttern. Aber auch der Weltwirtschaft würde Deutschland
einen schlechten Dienst erweisen.

Auf den Neuaufbau des deutschen Kreditwesens eingehend,
hob Dr . Schacht hervor , daß es dank den Bemühungen der maß¬
gebenden Stellen auch dem mittleren und kleineren Kredit¬
nehmer , soweit er überhaupt kreditwürdig ist, keineswegs mehr
an Kreditmöglichkeiten fehle.

Auf die Frage , ob nicht eine fühlbare Erleichterung der Zins¬
lasten in absehbarer Zeit durchzuführen sei , um die grund¬
legende Forderung des Nationalsozialismus nach Brechung der
Zinsknechtschaft durchzusetzen , erwiderte Dr . Schacht u . a . :
Unter unbedingter Sicherstellung unserer Währung zielt die
ganze Reichsbankpolitik auf eine allmähliche , aber nicht gewalt¬
same Zinssenkung hin . Eine plötzliche Umstellung' würde obne
schwere wirtschaftliche Erschütterungen unmöglich sein , während
eine langsamere Entwicklung auf dem Geld - und Kapitalmarkt
ohne wesentliche Störungen denkbar ist.

WaMvm Wld sei Krupp
DNB . Essen . 3 . Mai . Der Sonderbeauftragte des Präsiden¬

ten der Vereinigten Staaten , der die industriellen und wirt¬
schaftlichen Verhandlungen in Deutschland studieren soll , traf
am Mittwoch abend mit seiner Gattin in Esten ein , wo er als
East von Dr . Krupp von Bohlen und Halbach auf der Villa
Hügel Wohnung nahm . Donnerstag morgen besichtigte er die
Kußstahlfabrik , das Hüttenwerk in Borbeck , das Schmiedepretz-
werk und den Lokomotiven- und Krastwagenbau , Der Gast
hatte während seines Essener Aufenthalts Gelegenheit , mit
einer Reihe führender Männer aus Industrie und Wirtschaft
zusammen zu sein.

durchge-

Grundsteinlegung des nenea Retchsdank-
grvsodes am 5. Mai

DNB . Berlin , 3 . Mai . Am 5 . Mai wird feierlich der Grund¬

stein zum neuen Reichsbankgebäude gelegt . Die Weiherede hält
Reichsbankpräsident Dr . Schacht. Diese Veranstaltung wird um
15 Uhr vom Deutschlandsender übertragen und von allen Reichs¬
sendern übernommen .

Bor der Grundsteinlegung zum Erweiterungsbau der Reichsbank
Der Führer bei der Feierlichkeit anwesend

DNB . Berlin » 3. Mai . Wenn am 5. Mai die feierliche
Grundsteinlegung zum Erweiterungsbau der Reichshauptstadt
in Anwesenheit des Führers erfolgt , so beginnt für die deutsche
Zentralnotenbank damit eine neue baugeschichtliche Epoche .
Durch eine weitblickende und vorsichtige Erundstückspolitik ge¬
lang es der Reichsbank nach und nach die für einen neue» Er¬
weiterungsbau notwendigen Grundstücke zu erwerben . Ende
1932 entschloß sich das Reichsbankdirektorium , den Reichsbank-
baudirektor Heinrich Wolfs mit der Ausarbeitung der Pläne
eines Neubaues zu beauftragen . Um eine bestmögliche Lösung
auch in städtebaulicher und verkehrstechnischer Hinsicht zu ge¬
währleisten , wurde im Frühjahr 1933 unter 30 der bekanntesten
deutschen Architekten ein Wettbewerb ausgeschrieben. Unter
Billigung des Führers wurde dann im Sommer 1933 ein Ent¬
wurf des Neichsbankdirektors Wolfs als Grundlage für den Er¬
weiterungsbau bestimmt und ihm die Durchführung übertragen .

Der einen Kostenaufwand von rund 40 Millionen RM . er¬
fordernde Neubau stellt mit seinen rund 550 000 Kubikmetern
umbauten Raumes und der beanspruchten Grundfläche von
32 000 Quadratmeter , rund 131- Morgen , eines der größten in
den letzten Jahrzehnten in ' Deutschland durchgeführten Bau¬
projekte dar . Der Reichstag umfaßt mit 380 000 Kubikmetern
nur rund zwei Drittel des umbauten Raumes , das Deutsche
Museum in München mit allen seinen Nebengebäuden nur die
Hälfte bei einer reinen Nutzfläche von 60 000 Kubikmetern .
Rund 5000 Arbeitsplätze werden verfügbar sein . Die Bedeu¬
tung der Grundsteinlegung liegt in der Beachtung , die ihr von
allen politischen und wirtschaftlichen Stellen zuteil wird . Der
Reichskanzler und Führer Adolf Hitler hat sein Erscheinen zu¬
gesagt. Andere Mitglieder der Reichsregierung sowie namhafte
Persönlichkeiten aus allen Kreisen unseres Volkes werden als
Gäste an dieser Veranstaltung teilnehmen . Alle bei der Reichs¬
hauptbank tätigen Partei - und Volksgenossen, Abordnungen der
Provinzzweiganstalten der Reichsbank und verdiente , jetzt im
Ruhestand lebende frühere Mitarbeiter werden ihre Verbunden¬
heit mit der Reichsbank und damit zugleich mit dem deutschen
Volke durch ihre Anwesenheit bei der Feier bekennen.

UrlauberseefahrlenderNS.-Gemeinschafl
„Kraft durch Freude "

Hamburg , 3 Mai . Die Abfahrt der nahezu 2400 Urlaube ,
«us dem Reich mit dem Dampser „Monte Olivia " zur ersten
Urlaubsfahrt der NS .-Eemeinschaft ..Kraft durch Freude " ge¬
staltete sich zu einer besonderen Feier . Nach kurzen Worten der
Reichsleiters Lasferentz hielt der Bezirksleiter Nordmark de,
Deutschen Arbeitsfront , Senator Stainer , eine Ansprache , in de,
er den Zweck und die Aufgaben der NS .-Eemeinschast „Krasi
kurch Freude " erläuterte . Anschließend richtete Dr . Ley an di ,
Urlauber den Appell . Aoostel der Kameradschaft zu sein . Gau¬
leiter Reichsstatthalter Kaufmann wünschte schließlich dem Schiss
frohe Fahrt . Elbabwärts ging dann die Fahrt nach der Nordsee

Bremerhaven , 3 Mai . Zu einer großen Kundgebung de ,
N2BO . und der Deutjchen Arbeitsfront gestaltete sich am Don¬
nerstag die erste Ausreise des Lloyddampfers „Dresden " mit
den lÖOO Urlaubern aus dem Rhein - , und Ruhrgebiet , denen
durch die NS .- Eemeinschaft „Kraft durch Freude " eine mehr¬
tägige Seereise nach der englischen Küste und der Insel Wrighi
ermöglicht wurde . Dr . Ley begab sich unter dem Jubel de,
Urlauber auf das Schiff, um diese erste Reise zum Zeichen de ,
Verbundenheit mit den Bewohnern des Jndustriegehiets mit¬
zumachen . Etwa bei Helgoland werden sich die „Dresden " uni
die „Monte Olivia " begegnen und gemeinsam ihren Weg fort-
letzen. . Der Kreuzer „Leipzig" wird sich zu ihnen gesellen und
Schisssmanöver vorsühren .

Glückwünsche Admiral Raeders an die llrlaubsdampfer

DNB . Hamburg , 3. Mai . Anläßlich des Zusammentreffens
des Kreuzers „Leipzig" mit den Urlaubsdampfern „Dresden "

und „Monte Olivia " in der Ostsee am 3 . Mai hat der Chef der

Marineleitung , Dr . h. c. Raeder , an die Urlaubsdampfer fol¬

gendes Telegramm gerichtet :

„Die Reichsmarine begrüßt mit besonderer Freude die ersten
Vertreter des schaffenden deutschen Volkes, die durch die NS .-

Gemeinschaft „Kraft durch Freude " auf die See geführt werden.

Ich wünsche der Leitung guten Erfolg der Fahrt und allen Teil¬

nehmern beste Erholung und sende Ihnen Allen deutsche Grüße .

Heil Hitler !

gez . : Admiral Dr . h . c . Raeder ,
Lhes der Marineleitung . ^ ^



ZWtssekretSr Zeder
Aer das deutsche SiedluugsuM

Berlin , 3 . Mai . Der Reichskommistar für das deutsche Sied -
iungswerk, Staatsielretär Feder , sprach am Donnerstag vor der
Presse über das deutsche Siedlungswerk . Er führte » . a. aus :
Das deutsche Siedlungswerk ist eine der vordringlichsten , wich¬
tigsten und schwierigsten Ausgaben , die der Reichsregierung ge¬
stellt sind . Bisher bestand aus diesem Gebiet eine Zersplitterung .
Sie sich au '' der Vielseitigkeit der m >t der Siedlung zusammen¬
hängenden Ausgaben ergibt . Der Reichskanzler hat es deshalb
für erforderlich gehalten , mit sofortiger Wirkung Vorkehrungen
dafür zu trefsen , daß unter Ausnutzung aller vorhandenen Er¬
fahrungen und unter Zusammenfassung aller mit dem Siedlungs¬
werk bisher beschäftigten Stellen bei Sem Reichswirtschafts¬
ministerium einheitlich sichere Führung des Siedlungswerkss
für das ganze Reich gewährleistet . Die Aufgabe , die hier gestellt
ist. bedeutet in weitestem Umfange praktischen Nationalsozialis¬
mus . Als Instrument für die Durchführung der Aufgabe wer¬
den dem Reichssiedlungskommissar alle diejenigen Stellen an¬
gegliedert , die mit dem Eesamtgebiet des Wohn- und Sied¬
lungswesens belaßt sind . Auch das Heimstättenamt der NSDAP .,das nach dem Erlaß des Stellvertreters des Führers allein als
zuständig für die bäuerliche Siedlung anerkannt worden ist,
ist dem Reichssiedlungskommissar' at angegliedert . Der Reichs¬
kanzler hat Dr .-Jng . Ludewici zum Stellvertreter des Reichs-
siedlungskommissars ausersehen . Die Fragen der bäuerlichen
Ansiedlung verbleiben beim Reichsminister für Ernährung und
Landwirtschaft , während die Reichsplanung in engem Einver¬
nehmen mit dem Reichsminister für Ernährung und Landwirt¬
schaft vom Reichskommistar für das Siedlungswesen gemeinsam
mit der Planungsstelle des Reichsbauernführers durchgeführt
word.cn ist. Die bisherigen Stellen konnten im wesentlichen
nur den jeweiligen lokalen und versönlichen Zwecken dienen.
Es war auch gar nicht anders zu erwarten , da sie alle noch Kin¬
der des liberalistischen Zeitalters waren , so daß von einer ein¬
heitlichen Führung keine Rede sein konnte.

Hier liegt die entscheidende Wendung im Siedlungswesen , hier
liegt der llebergang von der Zerrissenheit und Uneins,eitlichkeii
der bisherigen Siedlung zum deutschen Siedluntzswerl . wie in
der Reichskanzler bezeichnet hat : Siedlungen , und zwar neu:
Landstädte sollen nur da entstehen, wo die wirtschaftlichen Vor¬
aussetzungen für die weitere Entwicklung gegeben sind , für
dauernde Beschäftigung der angesiedelten Bevölkerung auf Grünt
örtlicher Rohstoffquellen, die an 'Ort und Stelle veredelt wer¬
den oder durch Schaffung neuer Industrien oder durch Verlage¬
rung schon vorhandener .

Die Stadtrandsiedlungen mit ihren oft übermäßig weiten
Entfernungen zum Stadtmittelpunkt und zur Arbeitsstätte kön¬
nen nur in dem Ausmaß gebilligt werden , als Staotquartierc
niedergelegt werden können, damit unsere Großstädte: Licht und
Luft , gewissermaßen also frische Lungen bekommen . Zur Än -
siedlung taugt nicht jeder Beliebige . Man wird zu prüfen
haben , ob die rassenhygienischenVoraussetzungen oorliegen . Ver-
ichiedene Gesichtspunkte, wie Tüchtigkeit im Berufe , solide und
gesunde Lebensführung , sind ebenso wie die Auswahl der Sied¬
ler nach ihrer sozialen Schichtung zu beachten. Planvoll an¬
gelegte Neusiedlungen sollen in ihrem ersten Siedlungsplan efn
Spiegelbild der gesunden Mischung verschiedener Berufe im
ganzen sein , so daß die Siedlungen aus eigener Kraft wachsen
können. Die Standortsfrage bedarf einer ganz besonders ge¬
wissenhaften Prüfung . Bevölkerungspolitisch ist die Siedlung ge¬
radezu eine zwingende nationale Notwendigkeit . Die Großstadt
ist der Tod der Nation ! Die Auslockerung der Großstädte, die
Wiederbodenständig - und Seßhastmachung der Bevölkerung ' st
eine der größten bevölkerungspolitischen Ausgaben des Dritten
Reiches. Die Erlösung aus Großstadt-Elend und die Scha-funo
gesunder Lebensbedingungen besonders für die Heranwachsende
Generation wird zur unabweisbaren Pflicht für eine nolks-
gebundene Reichsregierung . Ihr soll das deutsche Siedlungs¬
werk dienen . Die Spezialausgaben , die mit dem deutschen Sied -
lungswerk verbunden sind , sind von derartigem Ausmaß , daß sie
neben den vorgenannten bevölkerungspolitischen Teiichtsvunkten
zunächst nur angedeutet werden sollen . Der Vamsch,liker wird
in der Anwendung der besten technischen Einrichtungen ebenso
wertvolle Mitarbeit leisten können, wie der Gartengellalter .
Diese neuen Siedlungen und Städtchen werden Musterbeispiele
bester deutscher Baukunst sein in ihrer Einfügung in die Land¬
schaft. in ihrer Angliederung in den großen Rhythmus des neu¬
erwachten deutschen Wirtschaftslebens , in ihrer Begründung ge¬
sunder sozialer Verhältnisse , in Kameradschaft und Erdverbun -
senheit mit der deutschen Muttererde und ihrem Wiedererwecker
and Neugestalter Adolj Hitler !

-sk. Roman von Klara Laidhausen .
ArheLrrrecht- schutz durch VerlagSanstalt Manz , RegenSburg .
69 . Fortsetzung. Nachdruck verboten.

-- Ohne Hilfe? — Nein , doch nicht ganz. — Wo im¬
mer ehrliches Ringen nach Wahrheit , nach dem Rechten und
nach dem Guten strebt, da bleibt es niemals ganz auf sich
selbst gestellt . Zur guten Stunde wird ihm die beste Hilfe:
Gott selbst in seiner Güte neigt sich ihm zu und gibt Kraftund Klarheit und rechtes Erkennen — sei es, daß er un¬
mittelbar einen Gnadenstrahl seines ewigen Lichts in die
suchende Seele gießt, der alles Dunkel erhellt — oder seies, daß er in irgend einer Gestalt seinen rettenden , helfen¬den Engel sendet . Anendlich mannigfaltig wie die Schöp¬
fung selbst sind ja auch die Wege des Schöpfers und die
Äußerungen seiner Allmacht , seiner Weisheit und seiner un¬
endlichen Datergüte .

- Ein kleiner, recht schwacher Engel , ist es, den
er zu Franz und Ditha schickt , damit er sie endlich für im¬
mer zusammenführe. Zwei zitternde schweißfeuchte Kinder¬
händchen sind berufen, die starken Arme des Mannes sei¬nem Glück zu öffnen — ein vom Todesengel schon fast ge¬
küßter Mund wird das erlösende Wort des Lebens für
zwei zagende , zögernde Seelen sprechen.

Klein-Erika begann unruhig zu werden und schlug die
Augen auf . Zärtlich beugte sich Ditha näher zu ihr , ge¬
spannt , ob das Kind sie erkennen werde. Und wirklich ! In
den anfänglich leeren, abwesenden Blick kam allmähliches
Bewußtwerden und nach ein paar vergeblichen Versuchen
begannen die fieberzerrissenen Lippen matt , aber völligklar zu sprechen.

„Tante Lore, Du? Bist Du noch immer das Schnee¬
wittchen?"

And weiter « änderten die dunklen Äugen zu dem zwei¬ten Gesicht , das sich über das Bett neigte : „Und Du bist auchda , Onkel Doktor ? — Oh, das ist schön !" . - -

Ein Saar-Msrnf der Reichsregiernn «
Berlin , 3. Mai . Die Reichsreoierung erlabt folgenden Ausruk:
Der Zeitpunkt , an dem die Saarbevölkerung nach den Bestim¬mungen des Versailler Vertrages im Wege der Volksabstim¬mung über ihr künftiges Schicksal entscheiden soll, rückt berauDer genaue Zeitpunkt siebt noch nicht fest; fällig ist die Volks¬

abstimmung vom 10. Januar 1035 ab.
Abstimmungsberechtigt ist ohne Unterschied des Ge¬

schlechts. wer am Tage der Unterzeichnung des Versailler Ver¬trages , d. h. am 28. Juni 1918 , im Saargebiet gewohnt hat unkam Abstimmnngstag wenigstens 2g Jabre alt ist.
An alle im Reich , außerhalb des Saargebiets wohnhästev

Personen , die am 28. Juni 1818 im Saargebiet gewohnt Haberund vor dem 11 . Januar 1915 geboren sind , ergebt dir Auffor¬derung . sich in der Zeit von Donnerstag , den 3. Mai , bis Sonnabend , den 12. Mai , bei ibrer Gemeindebehörde (Einwohner¬meldeamt) . in den Städten ans den Polizeirevieren ihre » jetzi¬gen Wohnsitzes zn melden . Das gilt auch für Perso¬nen . die sich schon früher als Saarabstimmungsberechtigte gemel¬det haben. Personalausweise und , soweit möglich , Nachweis«über den Wohnsitz am 28. Juni 1918 (An - und Abmeldebeschei¬nigungen . Beschästigungszeugnisse usw .) sind mitzubriagen . W«und zu welchen Tageszeiten die Meldungen entgegengenommerwerden , w -rd durch iede Gemeinde rechtzeitig besonders belan -^
gegeben.

Glückwünsche zmn mnionalea Feierlag der Arbeit
Berlin , 3. Mai . Aus Anlaß des Nationalseiertages haben

zahlreiche fremde Staatsoberhäupter dem Reichspräsidenten ihre
Glückwünsche übersandt . Als erstes ging ein Telegramm des
Präsidenten der Vereinigten Staaten , Roosevelt , ein . Fer¬
ner sind dem Reichspräsidenten in großer Zahl Kundgebungenvon Deutschen im Ausland , namentlich aus Ueberjee, zugegangen,sie sich in der Regel unter Vorsitz des Gesandten oder Konsulsiu vaterländischen Kundgebungen vereinigt hatten und in ähn¬licher Weise wie in der Heimat den Tag der nationalen Arbeitbegingen.

Windhose rWel große Verwüstungen am Wtlelrhein an
DNB . Remagen a . Rhein , 3 . Mai . Eine Windhose richtete

Donnerstag mittag bei Unkel und in der Umgebung von Ober¬
winter auf beiden Seiten des Rheins in wenigen Minuten
große Verwüstungen an . Die Windhose deckte von etwa SO
Häusern die Dächer völlig ab . Hunderte großer Bäume wurden
durch die Windsäule mit den Wurzeln ausgerissen und umge¬
legt . Gartenhäuser wurden etwa 30 Meter vom ursprünglichen
Standort entfernt und zertrümmert . Zahlreiche Fensterschei¬
ben wurden zerschlagen. Auf den Feldern herrscht ein trostloses
Bild der Verwüstung . Auf dem Rhein wurden von zwei Schlepp¬
kähnen über 70 Dcckplanken in die Luft gewirbelt und die
Kähne selbst an Land gedrückt. Der Sachschaden ist erheblich.
Menschen kamen glücklicherweise nicht zu Schaden.

Dollfuß ahmt weiter nach ^
Die Vaterländische Front wird ein Verband des

öffentlichen Rechts
Men , 3. Mai . Die erste von der österreichischen Regierungam Mittwoch auf Grund des neuen Ermächtigungsgesetzes er¬

lassene Verordnung regelt die zukünftige politische Stellung de.
Vaterländischen Front , die zu einem Verbände öffentlichen
Rechts erhoben wird Die Verordnung verleiht der Vaterländi¬
schen Front die Rechtspersönlichkeit. Paragraph 2 der Verord¬
nung erklärt , der Zweck der Vaterländischen Front sei. Trägerdes österreichischen Staatsgedankens zu s/in . Das Ziel der Vater¬
ländischen Front sei die politische Zusammenfassung aller Staats¬
angehörigen , die auf dem Boden eines selbständigen christlichen ,deutschen , berufsständisch gegliederten Bundesstaates Oesterreichstehen und mit dem derzeitigen Führer der VaterländischenFront oder dem von diesem bestimmten Nachfolger unterstellen .
Bundesführer der Vaterländischen Front ist Bundeskanzler Dr.Dollfuß . Dem Bundesführer wird ein Bundesführerrat , den
Landesleitern ein Beirat der Landesleitung , bestehend aus weni¬
gen Mitgliedern , beigegeben. Bemerkenswert ist. daß nach der
Verordnung Mitgliederoerzeichnisse der Vaterländischen Front
alljährlich zweimal von den Gemeinden auf die Dauer von zweiWochen zur allgemeinen Einsicht auszulegen sind . Hierdurch soll
offensichtlich festgesiellt werden , welche Personen der Vaterlän¬

dischen Front nicht beigetreten sind . Die Heimwehren werden
vurch diese Verordnung in die Wedrfront - er Vaterländiscker
Front eingegliedert .

Zwei Marxisten « it dem GejöngnisMter aus Sesterre!«
nach der TWHGomkei geMchret

Wien . 3. Mai . Der Landessekretär der SozialdcmvkratuchekPartei in Elsenstadt und der frühere sozialdemokratischeBürgerMeister der burgenländischen Stadt Neufeld , die beide in
stadt interniert waren , sind am 1. Mai mit dem Gesängniswiivter in die Tschechoslowakei geflüchtet. Sie haben von dort bri«r
lich den Behörden mitgetcilt , daß sie gut zngekommea seienMan brauche sich nicht weiter um sie zu bemühen.

Mziger WmM
Erklärungen des Danziger Gauleiter / über die Danzig,

polnischen Beziehungen
Danzig , 3. Mai . Der Danziger Gauleiter , Etaatsrat Forsterhar m einer Rede auf der Danziger Maifeier grundsätzlicheFeststellungen getroffen , die im Hinblick auf die neuerliche Ver¬

schärfung der wirtschaftlichen Beziehungen zwischen Danzig »ncPolen nur allzu berechtigt sein müssen . Förster stellte zunächstunter stürmischem Beifall der unter freiem Himmel oersammel,ten Mästen fest, daß,man in 15 Jahren die deutsche Stadt Dan¬
zig gegen ihren Willen ans dem deutschen Wirtschastskörper , den,sie blutmätzig angchöre . herausgenommen habe und sie dem pol¬nischen Wirtschastskörper angeglicdert habe, dem sie blntmätziznicht angehöre . Danzig habe sich gleichwohl aus den Boden de ,Verträge gestellt und die Verträge loval erfüllt . Die national¬
sozialistische Danziger Regierung iei in den zehn Monaten
ihrer Tätigkeit bestrebt gewesen , eine Verständigung und Zu¬sammenarbeit mir Polen zu erreichen. Danzig wolle den Frie¬den. abey es müsse auch verlangen , datz der Mm einmal aas.
gezwungene Danzig-polnische Staatskörper . nach tner einheit¬
lichen RechlsauffqssunA behändest werde. Ejne Zollunion . o >rnur aus dem Papier stehe und in der Praxis entgegengesetzt demBert ragssinn ausgelegt werde, könne nicht dem Sinn derjenigen
entsprechen, die sie geschallen haben . „Man soll" , ,o ' nhr Försterfort , „nicht glauben , daß die deutsche Wesensart der Sradt , nach.
dLm sie politisch und kulturell nicht zerstört werden konnte, nun¬
mehr wirtschaftlich zerstört werden Mnn . Mer das glaubt , be¬
findet sich in einem Irrtum . Diese Stadt war deutsch , ist deutschund wird deutsch ,bleiben . Mir sind gaqz macht - , und wehrlos ,aber gerade deshalb müssen wir auf , die Einhpltüng .dieser Ver¬
träge auch auf der anderen Seite dringen . Man soll sich nicht
wundern , wenn andernfalls Danzig zu einer Verselbständigung
seiner Wirtschaft greift und wenn infolge der Ungerechtigkeiten,die mpn Uns zufügt , die gejamte deutsche Bevölkerung die be¬
reits bestehende seelische innere Verbindung mit dem deutschen
Vaterlande auch äußerlich wünscht ."

Die Erklärungen haben in Danzig einen außerordentlich starken
Eindruck Hinterlasten. Bereits vor drei Wochen anläßlich der
Eröffnung der Danziger Braunen Messe hatte der Danziger
Senatspräsident Dr . Rauschning darauf hingewiesen , daß Dan¬
zig neue Wege bpschrasten müste , .falls , Polen sich nicht endlich
bereitfiyde , - en Danziger Warenverkehr pach Polen von den
gegenwärtigen Fesseln zu befreien. Wenn nunmehr auch dei
Gauleiter -als Repräsentant der Bewegung und damit in ein¬
mütigem Willen der Danziger Bevölkerung »ich veranlaßt sieht ,in ganz scharfer Form zur Frage der Bereinigung der Wirt -
sck-aftsfragen zwischen Danzig und Polen Stellung zu nehmen,
so geht daraus hervor , dag die Partei auf Grund der polnischen
Haltung eine Aenderung der Danziger Außenpolitik in Aussicht
genommen hat .

Kern neuer Abrüstungsvorschlag
Englands

London, 3 Mai , Der diplomatische Mitarbeiter des „Daily
Telegraph " schreibt : Der Abrüstungsausschuß des Kabinetts und
dis zu einem gewissen Grade auch das Kabinett selbst , haben sich
während dieser Woche mit den heiklen, wenn nicht geradezu
gefährlichen Möglichkeiten zu beschäftigen,. die sich beim Zusam¬mentritt der Genfer Konferenz am 28. Mai ergeben können.
Gerüchte, wonach die britischen,Minister, . sich mit der Ausarbei¬
tung eines neuen greifbaren Planes befassen , der die italienischen
Vorschläge zur Grundlage hat , sind unzutreffend . Dagegen den¬
ken die Minister natürlich an die bevorstehende Aussprache im
Unterhaus über die RUstungsfroge . bei der die britische Re¬
gierung ihre Haltung in sehr allgemeinen Wendungen erneut
varlegen,dürfte . Man will bei dieser Aussprache feststellen , » ach
welcher Richtung die parlamentarische und die öffentliche Mei¬
nung neigt , Mussolini ist , wie verlautet , überzeugt , daß es kei¬
nen Zweck haben würde, aus diplomatischem Wege in der Zeitbis zum 28. Mai neue bestimmte Vorschläge zu machen . Er istaber ziemlich zufrieden mit dem Matz der llebereinstimmung in
ven grundlegenden Fragen , die Suvich bei seinen Besuchen in
London und Brüste! resiaeitellt bat.

„Nicht so viel sprechen, Liebling !" In sanfter Abwehr
legte Ditha ihre Hand auf den kleinen Mund . „Du bist
sehr , sehr krank gewesen und mußt jetzt schön still und ruhigbleiben, gelt? Dann bist Du bald wieder ganz gesund ."

Gehorsam schwieg das Kind und ließ es willig ge¬
schehen , daß Dithas weiche, geübte Hände den feuchtenKörper frottierten und miteFranz ' Hilfe in warme, trockene
Wäsche hüllten . Dann aber, als sie in wohligem Behagen
frisch gebettet in den Kissen lag und Franz Hormann sichabwandte, um die glücklichen Eltern zu rufen , hielt Erika
ihn nochmals zurück : „Sag '

, Onkel Doktor, hast Du mich
gesund gemacht ?"

Er schüttelte leicht den Kopf . „Nein , Mäuschen, TanteLore hat Dich gesund gemacht . Die mußt Dü immer rechtlieb haben dafür !"
Ditha kniete neben dem Bettchen und schmiegte ihreWange in das feuchte, dunkle Lockengeringel . „Wir habenuns schon lieb, gelt Erika?"
„Ja, " sagte Erika leise, „ ich Hab'

Dich sehr lieb, TanteLore. Und Du auch, gelt Onkel Doktor ?"
Zwei Augenpaare forderten Antwort auf dies« Frage— ein dunkles voll Zuversicht und gläubigen Vertrauens ,und ein blaues , unendlich banges in rührendem Flehen.
Doktor Hormann nickte dem dunklen zu, seinq Antwortaber galt viel mehr dem blauen : „Ja mein Liebling , sehr ,sehr lieb !"
Das Kind war zu matt , um den schweren Unterton her¬auszuhören, der diesem Geständnis für Dithas Ohr nochimmer einen bitter wehen Klang gab. Es nickte befriedigtund schloß die Lider ermattet zu neuem Schlummer. Aberes durste noch nicht ruhen — noch war seine Mission nichtganz beendet . Lin neuerlicher Gedanke ließ Erika dje mü¬den Augen nochmals öffnen und fordernd auf Doktor Hor¬mann heften:
„Gelt, Onkel Doktor , Du läßt die Tante Lore nie, nie

mehr fort ?"
Da richtete Franz Hormann leine kraftvolle Gestalt voll

aus. „Nein, nie mehr !"

Wie ein befreites Aufjauchzen klang das Wort durchden Raum , und seine Arme breiteten sich weit aus : „KommstDu, mein Lseb ?" —
Äuf leisen Sohlen ging der Engel der Genesung durchsZimmer. Unter fernem Küß schlössen sich die Augen Klem-

Erikas zum langen, ruhigen Schlummer der Genesung. Undunter seinem Muß öffneten sich die Herzen der beiden Gro¬
ßen endlich von allen Hemmungen irei — weit, weit dem
seligen Wunder ihrer Liebe.

XI.
Auf dem Perron des Münchener Hauptbahnhofes schrit¬ten Franz und Drtha in Erwartung des Lindauer Zugesfröhlich plaudernd auf und ab. Rings um sie her schlugder Truhel des Großstadtverkehrs seine bewegten Wellen,aber sie achteten wenig darauf . Rur über ihren Häupternspannten sich die rutzgeschwärzt

'en Scheiben der mächtigenBahnhofhalle — über ihren Herzen aber blaute nichts alsder endlich, endlich wolkenlose Himinel ihrer großen Liebe.Und obwohl schon mehr als eine Woche darüber hingegan¬gen war , daß sie sich am Krankenbettchen der kleinen Erika
gefunden hatten , genossen sie doch in jeder Stunde des Bei¬
sammenseins stets von neuem das Glück des Sichgehöreps.Es war die dritte Nachmittagsstunde eines reichausge-füllten Tages . Schon in aller Frühe waren sie — diesmalmit dem schönen Kraftwagen — von V . aufgebrochen —
nochmals ins liebe Schlierseerland Hinüber, um ihrem Ver¬
sprechen getreu das kranke Lieserl zu holen und mit in die
Landeshauptstadt zu nehmen.

Vorher hatten sie auch noch einen Abstecher in den klei¬nen Vergwallsahrtsort gemacht. Der Kranz lieber Erin¬
nerung , der sich ihnen um das schöne Plätzchen wand , hatte
sie beide dorthin zurückgezogen . Und namentlich Dithastiesreligiöses Empfinden war es gewesen , als könne sie die
Dankesschuld , die sie dem Höchsten gegenüber in ihrem über¬vollen Herzen trug , nirgends besser abstatten als in dertrauten Stille der kleinen Kapelle.

, (Fortsetzung folgt.)
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